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Sieben ber Keße tjat ber ©ipfer baë SReibbrett, ba§

für cjanj feine Sirbetten mit Jits beklagen ift. Jum
eigentlichen ©tätten brauet er bie ©ifentalofche.

®ie Slrbeit beê ©ipfers ift etroaê meniger befcf)tner=

lieh alê biejenige beê Maurerê; man ïann alfo audi)
etroaê meniger fräftige Seute |iefür brausen. ®aë hau»

fige Slrbeiten in gebüefter (Stellung — man benfe an bie
®ecfen — erforbert fräftige Sungen. Jm
Becljnen unb Berechnen foHte ber' ©ipfer nicht meniger
geroanbt fein alê ber Maurer.

®ie Befreit unb bie SBetterbilbung finb gleich n>te

beim Maurer: Sllfo brei Jahre Seljrjett unb Unterricht
in ben genannten gädEjern. ®te Seljrjeit in einem ©roß»
betrieb ift oorjujiefjen. Slucf) ber ©ipfer fann fich sum
Borarbeiter, Stuffe^er, Bauführer unb Meifier empor»
arbeiten. |>at er gans befonberê gefct)ictte Slugen unb
£>änbe, baju Sinn unb Talent für 3ei<*)nen unb Jor»
men, fo fann fich ber ©ipfer sum Stuffateur roeiterbilben.
Stucf heißt eigentlich Slntrage»Slrbeit. Man trägt fie an
mit bem Söffet; baë ift baë eigentliche feine SGßerfseug
beê StuffateurS. ©ans feine Sadden merben nicht in
©ipê, fonbern in oulfanifiertem Kalf angetragen. Soldée
Stucfarbeiten fennt man namentlich au§ oieten Kirchen»
bauten ber Barocfseit unb au§ ben Bürgerßäufern bes
17. unb 18. Jahrljunbertë. Unfere Bürgerhäufer — ba§

erfieht man am fclfönften aus ben fjeften ,,®aë Bürger»
hauê ber Sdfjmeis", herausgegeben nom Schroeiserifdjjen
Ingenieur» unb 3lrcf)iteften=S3eretn — bergen im Jnnern
noch manches baufünftlerifdh SBertoofle in Studtarbeiten.
®ie neuere Ülräjiteftur hat biefern 3u>eig beê ^anbmerfê
mteber su nermehrter ®ätigfeit nerholfen. SluS bem ©ip=
fer fann alfo unter Umftänben ein gutbesahlter Künftler
merben, beffen SSBerf Jahrhunberte Überbauern unb ba§
Stuge jebeë oerftânbniëooflen BefcßauerS erfreuen.

®le Nachteile liegen mte beim Maurerberuf in ber
mehr ober meniger arbeitëlofen SBlnterseit. ®ocf) fann
man hier burdh fünftliche Weisung unb SErocfnung nach»
helfen. $atfäcf|lidh merben niele umfangreiche Bauten in
ben ftrengften SBintermonaten tnmenbig oerputß unb mit
Studtarbeiten" gefdhmüdft. (Schluß folgt.)

Uerkebrswmi.
©omptoir Sîtiffe in Sanfonne. ®a§ Y. ©omptoir

Suiffe mirb oon Samêtag ben 1,3. bi§ Sonntag ben
28. September 1924 in Saufanne abgehalten merben.
®ie Slbgaben für bie BerfaufSfiänbe mürben im altge»
meinen unoeränbert gelaffen. Jn ber lanbroirtfdhaftlidhen
Slbteilung mürben bie Slbgaben für bie gebedtten Ber»
faufsftellen bebeutenb herabgefeijt.

Schrodserifctje Mnftermeffe. ®er Borftanb ber @e=

noffenfdhaft Schroeisetifcfie Mufiermeffe hat bie ©enoffen»
fchafter sur nterten orbentlidhen ©eneraloerfamm»
tung eingelaben, melcher ©tnlabung siemïich sahireich
Jolge gegeben rourbe. Mit einigen Mitteilungen gefdljäft»
lidher Statur eröffnete ber Borfi^enbe Begierungërat ® r.
Stemm er, bie Berfammlung. 3u bem Jahresbericht
machte ®ireftor ®r. Meile nodh einige ergänsenbe Mit»
teilungen, bie fich auf bie Schabenregulierung beê
Branbfalleê besogen. ®ie letjtere hat einen befrie»
bigenben Slbfdhluß erhalten, unb auch tue Berhanblun»
gen mit ben meiteren Branbbefchäbigten, beren Mobiliar
unb SluSfießungSgegenftänbe oerbrannt finb, fonnten jur
beiberfettigen Jufriebenheit erlebigt merben. ®er Slufruf
Sur ©rhöhung beê ©enoffenfdhaftëfapitalë hat eine außer»
orbentlich günftige Slufnahme gefunben. Stach biefen er»

gänsenben Mitteilungen mirb ber ©efd)äftsberic£)t behalte»
loë genehmigt; befgleidhen mirb audh bie Jahreëtechnung
nadh einigen ergänsenben Mitteilungen ber Meffebireftion

gutgeheißen, unb bem Berroaltungêrat, Borftanb unb
ber Kontroßfteße einftimmig ®echarge erteilt.

®ie Steuroahl beê BerroattungSrateë ergab
bie Betätigung ber biëherigen Mitgtieber, fomeit nicht
®emiffionen norliegen. Sin Stelle ber bemmiffionieren»
ben BerroaltungSratëmitglieber merben neu geroähtt:
Rienau? (Sieuenburg), Konful Schmars (93afel) unb
ein Sßertreter beê Kantonê jeffin. ®te Mitgtieber beê

Borftanbeê unb ber Kontroßfteße merben auf eine neue
Slmtëbauer mlebergemählt.

®te Slenberung beê Bauplanes für bie Mu=
ftermeffe hatte eine Beoifion ber Statuten nötig gemacht,
melcher oon ber Berfammlung ohne ®i§fuffion suge»
ftimmt mürbe.

Jm Berfcf)tebenen teilt ®ireftor ®r. Meile nodh bie

Stellungnahme beê BerroaltungSrateë sum Slntrag betr.
bie 31 nglieberung einer internationalen @r»
finbermeffe an bie fdhroeiserifdhe Muftermeffe mit;
ber Berroaltungêrat ift su bem Schîuffe gefommen, eê

fei bem Slntrage feine golge su geben, roobei ber SSer»

roaltungërat oon praftifdhen, finansieHen unb rechtlidhen
©rünben geleitet morben fei. ®ie Sleuantage ber. Mufter»
meffe roerbe in ber gbtge mohl ©elegenheit geben, in»
ternationale Sluëfteltungen foldher ober âfgi»
lidher Slrt su oeranftalten, momit biefern SBunfdhe bo<h

einigermaßen entfprodhen mürbe. Über bie S3 et eilig uug
ber beoorftehenben Muftermeffe com 17. bis
2 7. Mai fönne noch fein abfcf)ließenbeä Urteil gegeben

merben; auf alle gälte roerbe bie Beteiligung nicht ge=

ringer fein alê in ben oorauêgegangenen Qaljren, eher
no^ etroaë ftärfer.

3m Slnfdhluß an bie gefdhäftlidhen Berhanblungen
gibt fobann ber SSorfttjenbe §r. Siegierungêrat Slemmer
ein orientierenbeë Sieferat über bie Meffebauten.
®er Branb ber Mufiermeffe habe ben Borftanb ber
©enoffenfdhaft unb bie fantonaten Behörben oor einige
roicf)tige fragen geftellt, ob man bie Meffe meiterführeri
ober etnfchlafen laffen folle; einmütig entfcf)ieben fich
beibe 3«ftansen für baê erftere. ®ann fam bie Bau»
frage sut ©ntfdheibung; foßte man ber frühern 3bee
folgen, auf bem gegenüberliegenben Slreat fefte maffioe
Meffegebäube su erfteßen, ober ein neueë ebenfaflê oor»
tiegenbeë ^rojeft sur Sluëfûhrung bringen; oon einem

roteberaufbau ber prooiforifdhen §aßen fonnte feine Siebe

fein. Man entfdhieb fich fût bie ©rfteßung eineë maffi»
oen Bermaltungêgebâubeë mit smei anfchtießenben neuen

fjaflen, bie eine ©efamtlänge oon 153 m aufroetfen. 3n
ausführlicher SBeife mirb bie Konftruftion ber Steubau»
ten erörtert unb auch beren innere ©inteitung befproßien.
®en Koftenpunft biefer Sleubauten gibt ber Bortragenbe
auf runb ö'/a Miß. $r. an. Um biefe Summe su oer»

Stnfen unb su amortifieren, genüge freilich bie Beran»
ftaitung ber Muftermeffe nicht aßein ; barum ftnb Bäume
für aße möglidhen anbern Beranftattungen gefdffaffen
morben. Beftimmt hofft man, baß inan bie fraßen roe»

ntgftenë im Bohbau für bie ®urcf)führung ber nächfien

Mufiermeffe oerroenben fann.

UerbMfcwes««.
®elegierteiit)erfammlung î»e§ Berbaubeâ glarne»

rifcher ©emerbeoereine. (Korr.) Unter bem Borfih be§

Berbanbêprâfibenten, §errn Slboofat ®r. ®aoib Streiff,
oerfammette fich ber Berbanb gtarnerifdher ©emerbeoer»
eine Sonntag ben 20. Qanuar in ber „Sonne" in ©laruê.
71 ®elegierte fanben fidh sur Sagung sufammen. Bach

Slblegung beê Jahresberichts beê Bräfibenten legte çerr
Çberrichter ©hriftoph Streif f, alê ^räfibent beê Sehr*

lingêpatronateë, beffen Jahresbericht oor, bem sa
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Neben der Kelle hat der Gipser das Reibbrett, das

für ganz feine Arbeiten mit Filz beschlagen ist. Zum
eigentlichen Glätten braucht er die Eisentalosche.

Die Arbeit des Gipsers ist etwas weniger beschwer-
lich als diejenige des Maurers; man kann also auch
etwas weniger kräftige Leute hiefür brauchen. Das häu-
fige Arbeiten in gebückter Stellung — man denke an die
Decken — erfordert kräftige Lungen. Im Zeichnen,
Rechnen und Berechnen sollte der Gipser nicht weniger
gewandt sein als der Maurer.

Die Lehrzeit und die Weiterbildung sind gleich wie
beim Maurer: Also drei Jahre Lehrzeit und Unterricht
in den genannten Fächern. Die Lehrzeit in einem Groß-
betrieb ist vorzuziehen. Auch der Gipser kann sich zum
Vorarbeiter, Aufseher, Bauführer und Meister empor-
arbeiten. Hat er ganz besonders geschickte Augen und
Hände, dazu Sinn und Talent für Zeichnen und For-
men, so kann sich der Gipser zum Stukkateur weiterbilden.
Stuck heißt eigentlich Anträge-Arbeit. Man trägt sie an
mit dem Löffel; das ist das eigentliche feine Werkzeug
des Stukkateurs. Ganz feine Sachen werden nicht in
Gips, sondern in vulkanisiertem Kalk angetragen. Solche
Stuckarbeiten kennt man namentlich aus vielen Kirchen-
bauten der Barockzeit und aus den Bürgerhäusern des
17. und 18. Jahrhunderts. Unsere Bürgerhäuser — das
ersieht man am schönsten aus den Heften „Das Bürger-
Haus der Schweiz", herausgegeben vom Schweizerischen
Ingenieur- und Architekten-Verein — bergen im Innern
noch manches baukünstlerisch Wertvolle in Stuckarbeiten.
Die neuere Architektur hat diesem Zweig des Handwerks
wieder zu vermehrter Tätigkeit verholsen. Aus dem Gip-
ser kann also unter Umständen ein gutbezahlter Künstler
werden, dessen Werk Jahrhunderte überdauern und das
Auge jedes verständnisvollen Beschauers erfreuen.

Die Nachteile liegen wie beim Maurerberuf in der
mehr oder weniger arbeitslosen Winterzeit. Doch kann
man hier durch künstliche Heizung und Trocknung nach-
helfen. Tatsächlich werden viele umfangreiche Bauten in
den strengsten Wintermonaten inwendig verputzt und mit
Stuckarbeiten" geschmückt. (Schluß folgt.)

Oeistêdlîmîê».
Comptoir Suisse in Lausanne. Das V. Comptoir

Suisse wird von Samstag den 13. bis Sonntag den
28. September 1924 in Lausanne abgehalten werden.
Die Abgaben für die Verkaufsstände wurden im allge-
meinen unverändert gelassen. In der landwirtschaftlichen
Abteilung wurden die Abgaben für die gedeckten Ver-
kaufsstellen bedeutend herabgesetzt.

Schweizerische Mustermesse. Der Vorstand der Ge-
noffenschaft Schweizerische Mustermesse hat die Genossen-
schafter zur vierten ordentlichen Generalversamm-
lung eingeladen, welcher Einladung ziemlich zahlreich
Folge gegeben wurde. Mit einigen Mitteilungen geschäft-
licher Natur eröffnete der Vorsitzende Regierungsrat D r.
Aemmer, die Versammlung. Zu dem Jahresbericht
machte Direktor Dr. Meile noch einige ergänzende Mit-
teilungen, die sich auf die Schadenregulierung des
Brandfalles bezogen. Die letztere hat einen befrie-
digenden Abschluß erhalten, und auch die Verhandlun-
gen mit den weiteren Brandbeschädigten, deren Mobiliar
und Ausstellungsgegenstände verbrannt sind, konnten zur
beiderseitigen Zufriedenheit erledigt werden. Der Aufruf
zur Erhöhung des Genossenschaftskapitals hat eine außer-
ordentlich günstige Aufnahme gefunden. Nach diesen er-
gänzenden Mitteilungen wird der Geschäftsbericht debatte-
los genehmigt; desgleichen wird auch die Jahresrechnung
nach einigen ergänzenden Mitteilungen der Meffedirektion

gutgeheißen, und dem Verwaltungsrat, Vorstand und
der Kontrollstelle einstimmig Déchargé erteilt.

Die Neuwahl des Verwaltungsrates ergab
die Bestätigung der bisherigen Mitglieder, soweit nicht
Demissionen vorliegen. An Stelle der demmiffionieren-
den Verwaltungsratsmitglieder werden neu gewählt:
Henaux (Neuenburg), Konsul Schwarz (Basel) und
ein Vertreter des Kantons Tefftn. Die Mitglieder des

Vorstandes und der Kontrollstelle werden auf eine neue
Amtsdauer wiedergewählt.

Die Aenderung des Bauplatzes für die Mu-
stermeffe hatte eine Revision der Statuten nötig gemacht,
welcher von der Versammlung ohne Diskussion zuge-
stimmt wurde.

Im Verschiedenen teilt Direktor Dr. Meile noch die

Stellungnahme des Verwaltungsrates zum Antrag betr.
die Angliederung einer internationalen Er-
findermesse an die schweizerische Mustermesse mit;
der Verwaltungsrat ist zu dem Schlüsse gekommen, es

sei dem Antrage keine Folge zu geben, wobei der Ver-
waltungsrat von praktischen, finanziellen und rechtlichen
Gründen geleitet worden sei. Die Neuanlage der Muster-
messe werde in der Folge wohl Gelegenheit geben, in-
ternationale Ausstellungen solcher oder ähn-
licher Art zu veranstalten, womit diesem Wunsche doch

einigermaßen entsprochen würde. Über die Beteiligung
der bevorstehenden Mustermesse vom 17. bis
2 7. Mai könne noch kein abschließendes Urteil gegeben

werden; auf alle Fälle werde die Beteiligung nicht ge-
ringer sein als in den vorausgegangenen Jahren, eher
noch etwas stärker.

Im Anschluß an die geschäftlichen Verhandlungen
gibt sodann der Vorsitzende Hr. Regierungsrat Aemmer
ein orientierendes Referat über die M esse baut en.
Der Brand der Mustermesse habe den Vorstand der
Genossenschaft und die kantonalen Behörden vor einige
wichtige Fragen gestellt, ob man die Messe weiterführen
oder einschlafen lassen solle; einmütig entschieden sich

beide Instanzen für das erstere. Dann kam die Bau-
frage zur Entscheidung; sollte man der frühern Idee
folgen, auf dem gegenüberliegenden Areal feste massive
Messegebäude zu erstellen, oder ein neues ebenfalls vor-
liegendes Projekt zur Ausführung bringen; von einem

Wiederaufbau der provisorischen Hallen konnte keine Rede

sein. Man entschied sich für die Erstellung eines massi-

ven Verwaltungsgebäudes mit zwei anschließenden neuen

Hallen, die eine Gesamtlänge von 153 m aufweisen. In
ausführlicher Weise wird die Konstruktion der Neubau-
ten erörtert und auch deren innere Einteilung besprochen.
Den Kostenpunkt dieser Neubauten gibt der Vortragende
auf rund 5'/z Mill. Fr. an. Um dìese Summe zu ver-
ztnsen und zu amortisieren, genüge freilich die Veran-
staltung der Mustermesse nicht allein; darum sind Räume
für alle möglichen andern Veranstaltungen geschaffen
worden. Bestimmt hofft man, daß inan die Hallen we-

nigstens im Rohbau für die Durchführung der nächsten

Mustermesse verwenden kann.

vekbs»awe»e».
Delegiertenversammlung des Verbandes glarne-

rischer Gewerbeverewe. (Korr.) Unter dem Vorsitz des

Verbandspräsidenten, Herrn Advokat Dr. David Streifs,
versammelte sich der Verband glarnerischer Gewerbever-
eine Sonntag den 29. Januar in der „Sonne" in Glarus.
71 Delegierte fanden sich zur Tagung zusammen. Nach

Ablegung des Jahresberichts des Präsidenten legte Herr
Oberrichter Christoph Streifs, als Präsident des Lehr-

lingspatronates, dessen Jahresbericht vor, dem zu ent-
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nehmen ift, öaß oon 227 eingereihten ©efuhen 219 im
©efhäftSjahr erlebigt werben fonnten. ©§ hanbelte fidt)

um ©teßenoermittlungen, ©tipenbiengefuche, SluSfünfte
ufro. Son 74 ©tipenbtengefucljen fonnten 71 bewißigt
werben, bte an 68 Seljrlinge unb 3 ßeljrtöcfjter fielen
unb einen Sotalbetrag oon 3340 Jr. erreichten, was
eine ffteforbftahl barfteßt.

£>err ©emerbelefjrer ©afmann berichtete über bie

Sätigfeit ber SehrlingSprüfungSfommiffion. Sie fßrü»
fungen faljen eine fcljöne Slnjahl oon Sehlingen unb
Sebrtöcfjtern. SJÎit ben ©rgebniffen foß man im Slflge»
metnen jufrieben fein; immerhin laffen bie erreihten
Soten in ber gewerblichen Buhhaltung noh ftu wünfhen
übrig, weshalb bte ©rftieljungSbireftion fürjlih einen ein«

tügigen Kurs für bie Sehrerfhaft unter ber ßeitung oon
f>errn ©ewerbelehrer SR. Sürft oeranfialtete, ber bem

BuhhaltungSunterrihte einheitliche Richtlinien gab. Sie
SrüfungSfoften betrugen im fjrühiqh^ 2252 Jr., im
|jerbft 2631 Jr. Saran jaulte ber 33unb einen Sun»
beSbeitrag, ber Reft wirb oom Danton ©laruS getragen.
Ü6er bie Jentralftefle für gewerbliches BilbmtgSwefen
erfuhr man, baß bei jirïa 230 SluSteihgefuhen etwa 600
©egenfiänbe ftirfulierten unb bie Reuanfhaßungen ben
33etrag oon 850 Jr ausmachen. Jn näcfßter Jett foßen
für baS ißublifum ftugänglicße Sefeftunben eröffnet werben,
auh ifi bie Seranßaltung oon ißrojeftionSoorträgen unb
fleinern JacljauSfießungen geplant, bte fiherlih bent @e=

werbeleben neuen JmpulS, bem ©hüler unb SRetfter
erfreuliche Anregung bringen. Äurfe für SReifter fanben
im Berichtsjahre feine ftatt.

Sie oorgelegte JaßreSrechnung, bie als befrtebigenb
bejetcfinet wirb, weift an ©innaljmen 1413 Jr. unb an
SluSgaben 1366 Jr. auf. Ser SermögenSbeftanb be»

trägt am 31. Sejember 1923 runb 980 Jr. Sie Rechnung
wirb genehmigt. Ser ^antonaloorftanb beantragt bem
Serbanb ben 33eitritt jum ©hweifterifhen ©ewerbeoer»
ein, waS eine BeitragSpßichtigfeit oon 350—400 Jt.
erforbert. Ste Serfammlung befcfßießt einftimmig ben
^Beitritt. Sie Slnfhläge betreffenb Reoifton ber Statuten
unb bes ©treifreglementeS werben gutgeheißen unb ohne
SiSfuffion einftimmig bewißigt.

SaS oorgelegte Reglement, über ba§ fantonale ©e»
werbefefretariat, welches burh bie Selegiertenoer»
fammlung gutgeheißen wirb, fieht für baS ju errihtenbe
©efretariat wöchentlich ftwei ©prehftunbentage oor. Sie
33ureauräumlihteiten finb oom ©efretär ftu fteßen. Sie
Überprüfung ber ©efretariatSarbeiten fteßt bem engern
SluSfhuffe jeberjeit ju. fjür SluSfünfte, fhriftlih®
beiten, ©ingaben an Seljörben, wirb eine befheibene
©ebühr erhoben, bie in bie ©efretariatSfaße fällt. ÜlSer
©efretär barf feine anbete Sefhäftigung ausüben,^ bie
ben Jieten be§ ©ewerbeoerbanbeS entgegenarbeitet. Ser
SlnfteßungSoertrag fieht, wie bereits gemelbet, eine mo=

natlihe Befolbung oon 200 Jr. oor. Ser Ärebitfhutz=
oerein überträgt bem ©ewerbefefretär ebenfaßS feine
©efretariatSarbeiten gegen eine jährliche ©ntfhäbigung
oon 600 Jr., wobei aßerbingS baS 33ureaumaterial oom
©efretär felbft ju fteßen ift. Ste Arbeiten, bie ber ©e»

toerbefefretär für ben Rabattfparoerein leiftet, werben
ntcf)t ejtra entfhäbigt; hingegen hat ber Rabattfparoer»
ein an bie fponotierung beS ©efretariatS einen größern
Beitrag gejeihnet. Sem ©efretär fann oierteljährltcf)
gefünbigt werben. Sie 33eiträge ber ©eftionen unb Se»
mfSoeretne reihen nicht hin. um bie Befolbung beS

©efretärS feftjufteßen, weshalb bte ßantonalfaffe einen
Seitrag non 300 Jr. leiftet. Sluh ber SlnfteßungSoer»
|jng ßnbet Juftimmung. Ste Mnbigung ber jährlihen
Seiträge ber ©eftionen unb jeihnenben BerufSoerbänbe
an bas ©efretariat fann nur auf bte Selegiertenoer»
lammlung hin erfolgen. Sie JahlungSpßicfß ertifht ba=

rauf erft mit ©nbe bei ^weiten folgenben ^alenbermo»
nat§. Siefe Sebingungen becfen fih mit ben Seftim»
mungen über bte MnbigungSoerhältniffe im 3lnfteßung§=
oertrag. 2luh biefer KantonaloorftanbSantrag ßnbet
etnftimmige ©uthetßung.

hierauf wirb jur SBahl bes ©efretärS gefhritten.
3Bie man oeruimmt, finb nur 3 Bewerbungen eingegangen.
Set ber Slbftimmung oereinigt ^>etr ©ugen SSpler
alle ©ümmen auf ßh unb ift fomit &um ©ewerbe*
fefretär beS SerbanbeS glarnerifher ©ewerbeoereine ge=
wählt.

Ser Jahresbeitrag für 1924 wirb für bie ©eftionen
auf gr. 2.50 unb für bie SerufSoerbänbe, bie beut

Schweift ©ewerbeoerbanb angefhloffen finb, auf Jr. 1.50
feftgefeßt. 3ln bie Jentralfteße für gewerbliches Sit»
bungSwefen unb an baS SehrlingSpatronat foßen pro
1924, wie bisher, je Jr. 100 ausgerichtet werben, waS
oon ber Serfammlung etnßimmig bewißigt wirb.

@S ift bereits befannt, baß ber oerbiente SerbanbS»
präfibent, $err Sr. ©treiff, ber bem Serbanbe wäh=
renb feh§ Jahren oorßanb unb ihn burh aße stippen
unb 9Birrniffe führte, feine Se miff ion eingereiht hat.
Sem abtretenben fßräfibenten wirb oom 2l£tuar unb oon
ber Serfammlung für fein uneigennütziges Arbeiten, baS

nicht immer leiht war, ber befte Sanf auSgefprohen.
311S neuer SerbanbSpräfibent fommt §etr Sanbrat Saniel
3lebli in Sorfhlag, ber oon ber Serfammlung ein»

fümmig gewählt wirb. SUS Slftuar bleibt ber bisherige,
^err ©ipfermeifter Sfhubi, ber h^fft, baß ihm baS

©efretariat nun ftur ©eite ftelß, um bie oft umfang»
reihen Arbeiten ftu bewältigen. Jür ben jurüdEtretenben
fRehuungSreoifor §etrn S lu m er wirb |>err ißaul
Sïunbert in ©hwanben gewählt. SUS ftwei weitere
33eißßer werben ernannt: ^ierr Jritj Srümpi, ©omeßibleS,
©laruS, unb £>err ©aßati, StäfelS.

hierauf hält §err Sr. ©treiß ein fnappeS, bod) tßu»

ftratioeS unb gut orientierenbeS Seferat über bie eib»

genöffifhe Slbftimmung oom 17. Jebruar unb empßelßt
ben ©ewerbetreibenben, am SlbftimmungStage fräftig ein»

ftußehen für baS ©efeß. ©ine Slbftimmung ober Sefo»
lution wirb entgegen einem Slntrag abgelehnt.

SaS aufgefteßte SlrbeitSprogramm pro 1924 ftnbet
aßgemeine Juftimmung. Ste ©rrihtung einer Cautions»
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nehmen ist, daß von 227 eingereichten Gesuchen 219 im
Geschäftsjahr erledigt werden konnten. Es handelte sich

um Stellenvermittlungen, Stipendiengesuche, Auskünfte
usw. Von 74 Stipendiengesuchen konnten 71 bewilligt
werden, die an 68 Lehrlinge und 3 Lehrtöchter fielen
und einen Totalbetrag von 3340 Fr. erreichten, was
eine Rekordzahl darstellt.

Herr Gewerbelehrer Gaßmann berichtete über die

Tätigkeit der Lehrlingsprüfungskommission. Die Prü-
fangen sahen eine schöne Anzahl von Lehrlingen und
Lehrtöchtern. Mit den Ergebnissen soll man im Allge-
meinen zufrieden sein; immerhin lassen die erreichten
Noten in der gewerblichen Buchhaltung noch zu wünschen
übrig, weshalb die Erziehungsdirektion kürzlich einen ein-
tägigen Kurs für die Lehrerschaft unter der Leitung von
Herrn Gewerbelehrer M. Dürst veranstaltete, der dem
Buchhaltungsunterrichte einheitliche Richtlinien gab. Die
Prüfungskosten betrugen im Frühjghr 2252 Fr., im
Herbst 2631 Fr. Daran zahlte der Bund einen Bun-
desbeitrag, der Rest wird vom Kanton Glarus getragen,
über die Zentralstelle für gewerbliches Bildungswesen
erfuhr man, daß bei zirka 230 Ausleihgesuchen etwa 600
Gegenstände zirkulierten und die Neuanschaffungen den
Betrag von 850 Fr ausmachen. In nächster Zeit sollen
für das Publikum zugängliche Lesestunden eröffnet werden,
auch ist die Veranstaltung von Projektionsvorträgen und
kleinern Fachausstellungen geplant, die sicherlich dem Ge-
werbeleben neuen Impuls, dem Schüler und Meister
erfreuliche Anregung bringen. Kurse für Meister fanden
im Berichtsjahre keine statt.

Die vorgelegte Jahresrechnung, die als befriedigend
bezeichnet wird, weist an Einnahmen 1413 Fr. und an
Ausgaben 1366 Fr. auf. Der Vermögensbestand be-

trägt am 31. Dezember 1923 rund 980 Fr. Die Rechnung
wird genehmigt. Der Kantonalvorstand beantragt dem
Verband den Beitritt zum Schweizerischen Gewerbever-
ein, was eine Beitragspflichtigkeit von 350—400 Fr.
erfordert. Die Versammlung beschließt einstimmig den
Beitritt. Die Anschläge betreffend Revision der Statuten
und des Streikreglementes werden gutgeheißen und ohne
Diskussion einstimmig bewilligt.

Das vorgelegte Reglement, über das kantonale Ge-
Werbesekretariat, welches durch die Delegiertenver-
sammlung gutgeheißen wird, sieht für das zu errichtende
Sekretariat wöchentlich zwei Sprechstundentage vor. Die
Bureauräumlichkeiten sind vom Sekretär zu stellen. Die
Überprüfung der Sekretariatsarbeiten steht dem engern
Ausschüsse jederzeit zu. Für Auskünfte, schriftliche Ar-
beiten, Eingaben an Behörden, wird eine bescheidene
Gebühr erhoben, die in die Sekretariatskasse fällt. Z^Der
Sekretär darf keine andere Beschäftigung ausüben,^ die
den Zielen des Gewerbeverbandes entgegenarbeitet. Der
Anstellungsvertrag sieht, wie bereits gemeldet, eine mo-
natliche Besoldung von 200 Fr. vor. Der Kreditschutz-
verein überträgt dem Gewerbesekretär ebenfalls seine
Sekretariatsarbeiten gegen eine jährliche Entschädigung
von 600 Fr., wobei allerdings das Bureaumaterial vom
Sekretär selbst zu stellen ist. Die Arbeiten, die der Ge-
Werbesekretär für den Rabattsparoerein leistet, werden
nicht extra entschädigt: hingegen hat der Rabattsparver-
ün an die Honorierung des Sekretariats einen größern
Beitrag gezeichnet. Dem Sekretär kann vierteljährlich
gekündigt werden. Die Beiträge der Sektionen und Be-
wssvereine reichen nicht hin, um die Besoldung des
Sekretärs festzustellen, weshalb die Kantonalkasse einen
Beitrag von 300 Fr. leistet. Auch der Anstellungsver-
Aag findet Zustimmung. Die Kündigung der jährlichen
Beiträge der Sektionen und zeichnenden Berufsverbände
an das Sekretariat kann nur auf die Delegiertenver-
ftmmlung hin erfolgen. Die Zahlungspflicht erlischt da-

rauf erst mit Ende des zweiten folgenden Kalendermo-
nats. Diese Bedingungen decken sich mit den Bestim-
mungen über die Kündigungsverhältnisse im Anstellungs-
vertrag. Auch dieser Kantonalvorstandsantrag findet
einstimmige Gutheißung.

Hierauf wird zur Wahl des Sekretärs geschritten.
Wie man vernimmt, sind nur 3 Bewerbungen eingegangen.
Bei der Abstimmung vereinigt Herr Eugen Wyler
alle Stimmen auf sich und ist somit zum Gewerbe-
sekretär des Verbandes glarnerischer Gewerbevereine ge-
wählt.

Der Jahresbeitrag für 1924 wird für die Sektionen
auf Fr. 2.50 und für die Berufsverbände, die dem

Schweiz Gewerbeverband angeschlossen sind, auf Fr. 1.50
festgesetzt. An die Zentralstelle für gewerbliches Bil-
dungswesen und an das Lehrlingspatronat sollen pro
1924, wie bisher, je Fr. 100 ausgerichtet werden, was
von der Versammlung einstimmig bewilligt wird.

Es ist bereits bekannt, daß der verdiente Verbands-
Präsident, Herr Dr. Streifs, der dem Verbände wäh-
rend sechs Jahren vorstand und ihn durch alle Klippen
und Wirrnisse führte, seine Demission eingereicht hat.
Dem abtretenden Präsidenten wird vom Aktuar und von
der Versammlung für sein uneigennütziges Arbeiten, das

nicht immer leicht war, der beste Dank ausgesprochen.
Als neuer Verbandspräsident kommt Herr Landrat Daniel
Aebli in Vorschlag, der von der Versammlung ein-

stimmig gewählt wird. Als Aktuar bleibt der bisherige,
Herr Gipsermeister Tschudi, der hofft, daß ihm das
Sekretariat nun zur Seite steht, um die oft umfang-
reichen Arbeiten zu bewältigen. Für den zurücktretenden
Rechnungsrevisor Herrn Blum er wird Herr Paul
Kund ert in Schwanden gewählt. Als zwei weitere

Beisitzer werden ernannt: Herr Fritz Trümpi, Comestibles,
Glarus, und Herr Gallati, Näfels.

Hierauf hält Herr Dr. Streifs ein knappes, doch illu-
stratives und gut orientierendes Referat über die eid-
genössische Abstimmung vom 17. Februar und empfiehlt
den Gewerbetreibenden, am Abstimmungstage kräftig ein-

zustehen für das Gesetz. Eine Abstimmung oder Reso-
lution wird entgegen einem Antrag abgelehnt.

Das aufgestellte Arbeitsprogramm pro 1924 findet
allgemeine Zustimmung. Die Errichtung einer Kautions-
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genoffenfd^aft roitb nod) bistutiert unb foil biefet ißlan
Sunt roettern ©tubium bent SBorfianb pgeroiefen roerben,
©in Eintrag auf 23ereinl)ettlld)ung bel ©tunbenplaneS
für bte Seplinge roirb ju ißrotofotl genommen, immer»
bin nod) bemerft, baß ein folder ©djritt ©ad)e ber ein»

jelnen ©eîtionen, nicp aber beS SantonaloerbanbeS fei.

«Hußplserlöfe im ©taatSroalbe an
(et ®ant nom 15. Januar 1924 in Sßeßtlon. In
biefer großen ©äg= unb 53auholsfteigerung beS ©taateS
Fürich tarnen 76 Sofe mit ca. 900 m" sum AuSruf. Tie
©ant begann um 1% Uhr unb rourbe um 3 Up be=

enbet. TaS |>ols rourbe s« ben nachfießenben greifen
loSgefcßlagen:
Siebten u. Tanttett mit 0,20—0,50 m® SJiiltetft. gr. 40—47 pro m®

„ „ „ „ 0,50—1,00 „ „ „ 45-51 „ „
„ „ „ „ 1,01—1,50 „ „ „ 54—61 „ „
ww ww 1/51—2,00 „ „ — „ 70 71 „ „
„ „ „ „ 2,01—2,50 „ „ „ 70—73 „ „
„ „ „ „ 2,51 u. rne&r „ „ 72—80 „ „

Söudjen mit ®utd)m. ooti 27—51 cm gr. 75.50—89.50 „ „
@fd)en „ „ „ 22—30 „ „ 80.50 pro m®

„ „ „ „ 30—40 „ „ 100—166 pro m®

Sieben „ „ „ 22—30 „ „ 114.50 pro m®.

Obige greife oerfteßen ftd) für aufgerüfieteS unter
ber 9Knbe gemeffeneS £>ols. TaS am 18. Januar im
©taatSroalb Dîûti oerfteigerte Sörennßols fanb s« ben

folgenben greifen fcßlanfen Abfaß:
tannene Brägel 3*. 20—23.50 pro @ter, am SBatbroeg cmfgefd).
burette „ 30 „

Scbeiter „ 30—37
tannene SBelten 3r. 0.90 pro Stiicf am SBalbtoeg,
buchene „ „ 1—1.10 pro @tüct am SBalbreeg.
Sänge ber Stetten 85—90 cm, Umfang 1 m. —g.

An (er £>o!jgant (er @enoffengemein(e in Ujnach
(@t. ©allen) rourben folgenbe greife ersielt: Tannene
©eßeiter Fr. 20.20 big 23.20 per ©ter, buchene ©djetter
Fr. 26.40 big 30.40 per ©ter, tannene Bramel, letztere
©are gr. 47—50 per m", feßroere ©are Fr- 52—56
per m®, 53außols, fernere ©are gr. 42—49 per m".
Tie greife oerfteßen ftd) für im ©alb angenommen.

^uto$en=6d)tt>eif5furê.
(SDÎitgeteitt.).

Ta bie ®ontinental=Sic^t= unb Apparatebau-
©efellfcßaft in Tübenborf für ipe ©cßroeißfutfe
meßt meßr als 15 Teilnehmer aufnimmt unb bereits
roieber Anmelbnngen non ^nteteffenten oorliegen, bie am
leßten Surfe nict»t teilnehmen tonnten, oeranftaltet biefe
Firma einen roeiteren ©cßroeißturS oom 6.-9. Februar
a. c. in ihren ©erïftûtten in Tübenborf.

Ter tßeoretifcße Unterricp foroohl, roie auch ber praf»
tifeße roerben oon geübten Fachleuten erteilt unb s«>ar
non 8—12 unb 1372—17 lilhr laut nachftehenbem ?ßro=

gtamm.
Allfällige Fntereffenten finb su biefern Surfe freunb»

lichft eingelaben unb ift ihnen (Gelegenheit geboten, fid)
mit bem ©cßroeißen fämtlicßer ©etalle, foroie mit ber
|>anbßabung ber Apparate nertraut su machen. Außer
oerfeßiebenen AsetßlenerseugungSapparaten roerben au<h

TiffouSfcßroetßanlagen in SBetrteb genommen. TaS neue
Arbeitsverfahren, foroie bie Apparate biefer befantiten
Firma, bie baS îleuefte auf bem (Gebiete ber autogenen
Metallbearbeitung barftellen, roerben allgemeines Fnter»
effe finben.

Tie Anmelbungen s« biefern Surfe roerben bis 4.
Februar entgegengenommen. TaS SurSgelb beträgt 40

Franten unb ift bei ber Anmelbung auf unfer ißoftfcßecf»
tonto 3örid; VIII/2555 einsusaßlen. Tie Söeredjligang
Sur Teilnahme am SurS tritt mit ber (Erfüllung biefer
fßorfeßrift in ©irfung bis sur iöefeßung ber oerfügbaren
ißläße. Für bisherige, foroie für neue Sunben ift bas
SurSgelb auf 25 Fr- rebusiert. $n obigen Taren ift bie

©ntfcßäbigung für ben 23erbraucß oon Asetplen unb ©auer»
ftoff, foroie ben ßufaßmaterialten inbegriffen. @S roirb ben
Teilnehmern empfohlen, sum ©cßroeißen geetgnete tieine
©egenftänbe in oerfchiebenen ©etatlen, roenn möglich,
mitzubringen unb sur Verfügung su halten. Tie Unfall-
oerfidjerung geht su Saften ber Teilnehmer.

ißrogramm:
©ittrooeß 9—1072 Uhr: Theorie über Asetplen» unb

©auerftoff unb beren S3eßanblnng. ^nbetriebfeßung
ber ©(hroeiÇfteBen, Flantmenregulierung, 53ehanb=

lung ber ©<hroeiprenner, Dlebüsieroentile unb Fla=
fdhenoentile. •

IOV2—12 unb 14—17 Uhr: @ifen= unb ;©raugufj=
©djroeipbungen.

TonnerStag 8—972 Uhr: Theorie über baS ©djroeifjen
oon ©ifen unb ©uptfen, ©tahlgu| unb ©effing,
Supfer unb Aluminium, Söleilötung unb fpartlötung
mit ©auerftoff»Asetijlen.

972—12 unb 14—17 Uhr: ©ifen», ©raugup unb
©tahlgu^ unb ©tahbSchroeißübungen.

Freitag 8—977 Ußr: Theorie über Funftion unb S3e»

bienung ber Asetglenapparate unb TiffouSgaS»
apparate. Sonftruttion ber ©cßroeiprenner, 9?ebu=

Sieroentile unb ©afferoorlagen unb ihre fachgemäße
Sehanblung.

972-12 unb 14-17 Uhr: ©efftng», Supfer» unb Alu»
mtnium=@dhroeißübungen.

©amStag 8—972 Up: Theorie über baS autogene Schnei»
ben, Sonftruttion ber ©djneibbrenner, Softenberech»
nung über autogenes Schweißen unb ©djnetben unb
aSerglepung oerfchiebener ©d)roeiperfahren.

972—12 Uhr: Allgemeine ©chroeiß» unb ©djneibübungen,
foroie hartlöten unb Bleiloten.

üertdkleaet.
t Tachbedermelfter ©hatleS 8an(elier i* Sa ©ha«f»

(e»Fo«ö§ ftarb am 21. Januar an ben Folgen eines

Unfalles.

f ©chreinermeifter Friß ©cpH itt ipieterle* (ei
Siel ftarb am 22. Januar im Alter oon 72 Qapen.

(©ingef.) f ©anmeifter Ffliï Öfter i« ©renche«
(©olothurn) ift nach furser Srantheit geftorben. Mit
ihm ift ein in roeitem UtntreiS betannter ©ann mit
großer ©nergie unb unermüblid)er Arbeitstraft heimge»

gangen, ©ein ©efcßäft hatte er su großer Slüte ge=

bradht aber ©djictfalSfchläge oerfchiebener Art finb ihm
nießt erfpart geblieben.

f ©penglermeifter Sari Treßer»Saut in 3äri<h
ftarb am 27. Januar im Alter oon 73 Fahren,

f Tapesierermeifter Martin Surlljarb in ßürich
ftarb am 28. Fanuar im Alter oon 66 Fahren. -

TaS ©ational(ant»©e(Sn(e an (er ©aßnßofftraße
in Fürith, in bem bie 7tatiotiaI6anf bis sunt ®ejug
ihres feßigen fcßönen ^eimS am ©ee ißren ©iß haiir,
geht um ben ißretS oon 1,275,000 Fr. an bie Fürcf>er

Santßrma i8är & ©0. über.

HT Bei eoentaeile* DopptltenaungeR o4er «»•

ricDtisem JMrme» (itttn wir su rettUnieren, u* «»'
nötige Hosten nu sparen. Die xpe4ition.

Jllustr. schweiz. Handw. Zeitnng („Meisterblatt") Mr. 44

genosfenschaft wird noch diskutiert und soll dieser Plan
zum weitern Studium dem Vorstand zugewiesen werden,
Ein Antrag auf Vereinheitlichung des Stundenplanes
für die Lehrlinge wird zu Protokoll genommen, immer-
hin noch bemerkt, daß ein solcher Schritt Sache der ein-
zelnen Sektionen, nicht aber des Kantonalverbandes sei.

Holz-Marktberichte«
Nutzholzerlöse im ziircherische« Staatswalde a«

der Gant vom 15. Januar 1924 in Wetzikon. An
dieser großen Säg- und Bauholzsteigerung des Staates
Zürich kamen 76 Lose mit ca. 900 zum Ausruf. Die
Gant begann um 1^/1 Uhr und wurde um 3 Uhr be-

endet. Das Holz wurde zu den nachstehenden Preisen
losgeschlagen:
Fichten u. Tannen mit 0,20—0,50 Mittelst. ^ Fr. 40—47 pro m°

„ „ „ 0,50—1,00 „ ^ „ 45-51 „ „
„ „ „ 1,01-1,50 „ „ „ 54—01 „ „
» „ „ » 1,51—2,00 „ „ — „ 70 71 „ „
„ „ „ „ 2,01—2,50 „ „ — „ 70—73 „ „
„ „ „ „ 2,51 u. mehr „ --- 72—80 „ „

Buchen mit Durchm. von 27—51 cm --- Fr. 75.50—83.50 „ „
Eschen „ „ „ 22—30 „ — „ 80.50 pro m'

„ „ „ „ 30—40 „ „ 100—100 pro m'
Eichen „ „ „ 22—30 „ — „ 114.50 pro m^.

Obige Preise verstehen sich für aufgerüstetes unter
der Rinde gemessenes Holz. Das am 18. Januar im
Staatswald Rüti versteigerte Brennholz fand zu den

folgenden Preisen schlanken Absatz:
tannene Prügel Fr. 20—23.50 pro Ster, am Waldweg aufgesch.
buchene „ „ 30 „ „

Scheiter „ 30—37
lannene Wellen Fr. 0.30 pro Stück am Waldweg,
buchene „ „ 1—1.10 pro Stück am Waldweg.
Länge der Wellen 85—30 cm, Umfang ---Im. —^.

An der Holzgant der Genossengemeinde in Uznach
(St. Gallen) wurden folgende Preise erzielt: Tannene
Scheiter Fr. 20.20 bis 23 20 per Ster, buchene Scheiter
Fr. 26.40 bis 30.40 per Ster, tannene Trämel, leichtere
Ware Fr. 47—50 per m^, schwere Ware Fr. 52—56
per m2, Bauholz, schwere Ware Fr. 42—49 per m^.
Die Preise verstehen sich für im Wald angenommen.

Autogen-Schweißkurs.
(Mitgeteilt.).

Da die Continental-Licht- und Apparatebau-
Gesellschaft in Dübendorf für ihre Schweißkurse
nicht mehr als 15 Teilnehmer aufnimmt und bereils
wieder Anmeldungen von Interessenten vorliegen, die am
letzten Kurse nicht teilnehmen konnten, veranstaltet diese

Firma einen weiteren Schweißkurs vom 6.-9. Februar
a. e. in ihren Werkstätten in Dübendorf.

Der theoretische Unterricht sowohl, wie auch der prak-
tische werden von geübten Fachleuten erteilt und zwar
von 8—12 und 13Vs—17 Uhr laut nachstehendem Pro-
gramm.

Allfällige Interessenten sind zu diesem Kurse freund-
lichst eingeladen und ist ihnen Gelegenheit geboten, sich

mit dem Schweißen sämtlicher Metalle, sowie mit der
Handhabung der Apparate vertraut zu machen. Außer
verschiedenen Azetylenerzeugungsapparaten werden auch
Dissousschweißanlagen in Betrieb genommen. Das neue
Arbeitsverfahren, sowie die Apparate dieser bekannten

Firma, die das Neueste auf dem Gebiete der autogenen
Metallbearbeitung darstellen, werden allgemeines Inter-
esfe finden.

Die Anmeldungen zu diesem Kurse werden bis 4.
Februar entgegengenommen. Das Kursgeld beträgt 40

Franken und ist bei der Anmeldung auf unser Postscheck-
konto Zürich VIIl/2555 einzuzahlen. Die Berechtigung
zur Teilnahme am Kurs tritt mit der Erfüllung dieser
Vorschrift in Wirkung bis zur Besetzung der verfügbaren
Plätze. Für bisherige, sowie für neue Kunden ist das
Kursgeld auf 25 Fr. reduziert. In obigen Taxen ist die

Entschädigung für den Verbrauch von Azetylen und Sauer-
stoff, sowie den Zusatzmaterialten inbegriffen. Es wird den
Teilnehmern empfohlen, zum Schweißen geeignete kleine
Gegenstände in verschiedenen Metallen, wenn möglich,
mitzubringen und zur Verfügung zu halten. Die Unfall-
Versicherung geht zu Lasten der Teilnehmer.

Programm:
Mittwoch 9—-10'/2 Uhr: Theorie über Azetylen- und

Sauerstoff und deren Behandlung. Inbetriebsetzung
der Schweißstellen, Flammenregulierung. BeHand-
lung der Schweißbrenner, Reduzierventile und Fla-
schenventile. -

10Vg—12 und 14—17 Uhr: Eisen- und ^Grauguß-
Schweißübungen.

Donnerstag 8—9'/z Uhr: Theorie über das Schweißen
von Eisen und Gußeisen, Stahlguß und Messing,
Kupfer und Aluminium, Bleilötung und Hartlötung
mit Sauerstoff-Azetylen.

9Vs-^12 und 14—17 Uhr: Eisen-, Grauguß- und
Stahlguß und Stahl-Schweißübungen.

Freitag 8—9Vs Uhr: Theorie über Funktion und Be-
dienung der Azetylenapparate und Disfousgas-
apparate. Konstruktion der Schweißbrenner, Redu-
zierventile und Wasfervorlagen und ihre sachgemäße
Behandlung.

9-/2-12 und 14-17 Uhr: Messing-, Kupfer- und Alu-
minium-Schweißübungen.

Samstag 8—9'/s Uhr: Theorie über das autogene Schnei-
den. Konstruktion der Schneidbrenner, Kostenberech-
nung über autogenes Schweißen und Schneiden und
Vergleichung verschiedener Schweißverfahren.

9'/z—12 Uhr: Allgemeine Schweiß- und Schneidübungen,
sowie Hartlöten und Bleilöten.

ôêtttdieà».
-j- Dachdeckermeister Charles Bandelier in La Chaux-

de-Fo»ds starb am 21. Januar an den Folgen eines

Unfalles.
-j- Schreiuermeister Fritz Scholl in Pieterle« bei

Bie! starb am 22. Januar im Alter von 72 Jahren.
(Einges.) -j- Baumeister Felix Jeker i« Greuche«

(Sololhurn) ist nach kurzer Krankheit gestorben. Mit
ihm ist ein in weitem Umkreis bekannter Mann mit
großer Energie und unermüdlicher Arbeitskraft heimge-
gangen. Sein Geschäft hatte er zu großer Blüte ge-
bracht, aber Schicksalsschläge verschiedener Art sind ihm
nicht erspart geblieben.

-ß Speuglermeister Karl Dreher-Baur in Zürich
starb am 27. Januar im Alter von 73 Jahren.

1- Tapezierermeister Martin Burkhard in Zürich
starb am 28. Januar im Alter von 66 Jahren.

Das Nationalbank-Gedünde an der Bahnhofstraße
in Zürich, in dem die Nationalbank bis zum Bezug
ihres jetzigen schönen Heims am See ihren Sitz hatte,
geht um den Preis von 1,275,000 Fr. an die Zürcher
Bankfirma Bär à Co. über.

DM" Sei eventuelle« »oppeleenaunge« oiler ««'
richtige» H<lre»»en bitte« wir zu re»l»«ier<«. «« "
»Stige soote« »u ,p»re«. vie expeititio».
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